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* Marum Deutschland nocb
nic!)t im Völkerbund ist ?

Der Wunsch der Mitglieder des Völkerbundes , nun -
mehr auch Deutschland in ihrer Mitte zu sehen, ist ge¬
rade in letzter Zeit wieder recht lebhaft geäußert wor-
den . Und allen Anschein nach hat auch Frankreich all -
mählich erkannt, daß es nur in seinem Interesse gelegen
ist , wenn Deutschland dem Völkerbund beitritt . Zumal
die Sicherheitsfrage kann nur dann in einer wirklich
befriedigenden Weise gelöst werden , wenn der Fünf -
mächte -Garantiepakt in irgend einer Form Bestandteil
der Völkerbundsakte wird . Solange Deutschland nicht
Mitglied des Völkerbundes ist , kann schon aus rein for-
malen Gründen eine derartige Verknüpfung nicht statt-
finden .

Bekanntlich ist Deutschland prinzipiell zum Beitritt
bereit , und die Reichsregierung hat das auch oft genug
ausgesprochen . Aber sie hatte im einzelne » gewisse ,
durchaus gerechtfertigte Bedenken zu erheben . Soweit
sich diese auf die Kriegsschuldfrage und die Ostgrenzen
beziehen , hat sich zweifellos in der letzten Zeit auch bei
den Alliierten die Auffassung durchgesetzt , daß man in
diesen beiden Punkten Deutschland keine Schwierigkei¬
ten machen werde. Ja , gerade Frankreich ist es , das
immer wieder von der Notwendigkeit eines beoingungS -
losen Eintritts spricht .

Das klingt zunächst recht schön ; denn es zeigt , daß
Frankreich seinerseits keine Bedingungen stellen will .
Deutschland würde also nicht zugemutet werden , noch-
mals die ihm zu Unrecht aufgebürdete Schuld am Aus -
bruch des Weltkrieges zu bekräftigen und die Ostgren -
zen ein für alle mal als gültig anzuerkennen , d. h . also
auf die Wohltaten deS Völkerbundsstatuts zu verzichten,
die bekanntlich darin bestehen, daß die Möglichkeit einev
Revision von Friedensverträgen ausdrücklich offen ge-
lassen wird . Das wahrhaft Bedenkliche liegt also wo an -j
ders . Es ist in der Forderung zu suchen , daß nun auch
Deutschland keine Bedingungen stelle« soll . Und leider
befindet sich Deutschland — nicht aus Übelwollen , son-
dern lediglich durch die Schuld seiner früheren Gegner
— in einer Zwangslage , die so beschaffen ist, daß es
eme Bedingung stellen muß.

Sie bezieht sich auf den Paragraphen 19 der Völker -
bundssatzungcn . Danach ist im Falle einer Exekution
durch den Völkerbund der Durchmarsch durch Nachbarge-
biete gestattet . Wenn also z . B . Rußland mit Polen in
einen Krieg geriete , und der Völkerbund zu dem Ent -
schluß käme , daß die militärischen Machtmittel des Bun -
des zum Schutze Polens gegen Rußland einzusetzen
seien, dann könnte die französische Armee nicht nur
durch Deutschland hindurchmarschieren, sonder« Deutsch-
land könnte sich bei wechselndem Kriegsglück auHtz « 4
auf gefaßt machen, daß es Kriegsschauplatz wird .

Unter normalen Verhältnissen wäre das alles viel -
leicht nicht einmal so schlimm. Denn unter normalen
Verhältnissen besäße Deutschland ein seiner Größe und
Bevölkerungszahl entsprechendes Heer , und es könnte
dann schon aus eigener Kraft dafür sorgen , daß bei er-
nem Durchmarsch keine Unzuträglichkeiten vorkommen ,
und die kämpfenden Heere dem deutschen Boden fern -
bleiben . Durch den Friedensvertrag von Versailles ist
aber Deutschland eine Ausnahmestellung zugedacht wor -
den , eine Ausnahmestellung , die eben darin besteht, daß
es ein wirklich modern ausgerüstetes Heer größeren
Umfangs nicht unterhalten darf . Aus der Tatsache die -

Ausnahmestellung ergibt sich logisch und politisch,die Bedingung , die wir zu stelle« haben , ganz von selbstWir wünschen nicht , daß wir , völlig entwaffnet , dem'
^ *0 eines Durchmarsches fremder Heere und der Mög -
Iichkeit , Kriegsschauplatz zu sein, ausgesetzt werde «. Hier
muß uns der Völkerbund gewisse Garantien geben , oder
er muß den Friedensvertrag von Versailles in seinen
Entwaffnungsbestimmungen ändern lassen.So , wie die Dinge an unserer Ostgrenze liegen , istmit der Gefahr eines Krieges ständig zu rechnen. Dkzu
sind die neugebackenen Randstaaten viel zu selbstbewußtund unruhig , um einen Frieden auf lange Sicht zu ge-
währleisten . Es braucht nicht immer Rußland zu sein ,das einen derartigen Krieg vom Zaume bricht. Der Völ -
kerb und aber würde auf Frankreichs Drängen wahr -
mmmtch eher geneigt sein, im Interesse der östlichen
vtandstaaten drei gerade sein zu lassen, als Gerechtigkeit
?u üben . Vielleicht irren wir uns ir< dieser Hinsicht.

Aber die bisherigen Erfahrungen zwingen uns zu größ -
ter Skepsis . Wo aber in einem Krieg zwischen Ruß -
land und Polen die gefühlsmäßigen Sympathien des
deutschen Volkes zu suchen wären , das wird sich jeder
voch selbst sagen können, den weiß , daß Polen und die!
Tschechoslowakei zu einem erhebliche « Teile a« f Koste«
des deutschen Reichs bezv». des Deutschtums als Staa -
te« errichtet Wörde « sind . Und dann soll unserem Volke
zugemutet werden , daß es denen Vorschub leistet , die
diesen Randstaaten zu Hilfe eilen wollen I Das wäre
Wider allen Sinn und Verstand.

Aus allen diesen Gründen hat die Reichsregierung
durchaus recht, wenn sie den Beitritt zum Völkerbund
von ganz bestimmten Garantien zum Punkte „Durch -
marsch " abhängig machen will . Und wir sind überzeugt
daß das deutsche Volk in allen seinen Teilen die Berech-
tigung einev solchen Forderung anerkennen wird

Überreichung der Lntwatknungsnote
WT « . Berlin , 4. Juni . DieBotfchafterEngland ».

Frankreichs , Italiens und Japans sowie der bel -
gischr Gesandte habe» hente mittag dem Reichs -
kanzler die Kollektivnote übergeben , in der die
Alliierten Regierungen der Reichsregierung die
Maßnahmen mitteilen , von denen ste die Räumu n g der
nördlichen Rheinlandzone abhängig machen.

Der englische Botschafter erklärte dabei : Entspre -
chend dem am 5. und 26 . Januar befolgten Verfahren habe ich
die Ehre . Eurer Exzellenz im Namen meiner Kollegen und
im eigenen Namen eine gemeinsame Rote unserer Re »
gierungen über die Boraussetzungen der Räu »
mung der Kölner Zone auszuhändigen .

Der Reichskanzler nahm die Note mit folgender
Antwort entgegen : Seit der Übergabe der Roten am 5.
und 26 . Januar , auf die Eure Exzellenz soeben Bezug genom -
men haben , hat die Reichsregierung sowohl bei der Beant -
Wartung jener Noten , als auch bei anderer Gelegenheit wie -
derholt Anlaß genommen , ihren Standpunkt
in der Frage der Räumung der nördlichen
Rheinlandzone darzulegen . Ich nehme auf diese
Erklärungen Bezug . Die mir übergebeue Note wird von der
Reichsregierung unverzüglich überprüft werde ».
Die Reichsregierung wird sodann die Entscheidung über ihre
weiteren Maßnahmen treffen . Die Note und ihre Anlagen
werde « Samstag morgen veröffentlicht werden .

Die Garantiekorderungen Frankreichs
Andeutungen in einein Teil der Pariser Presse bestätigen ,

daß die französische Regierung in den Verhandlungen über den
Garantievertrag zwar die Taktik geändert , keineswegs aber
ihr politisches Endziel aufgegeben hat . Sie verzichtet auf die
Ausdehnung deS Sicherheitspaktes auf den Osten , versucht
aber eine indirekte Garantie für die Aufrechterhält » « « der
dentschen Ostgrenze zu erhalten . Die Formel , die man da -
für in Paris gefunden zu haben glaubt , wäre — wie die
„Frankf . Ztg .

" berichtet — das Zugeständnis des englischen
Desinteressements für den Fall , daß Frankreich in Erfüllung
seiner Pflichten gegenüber Polen in einen Konflikt mit
Deutschland geraten sollte . Dabei sind es insbesondere
zwei Fälle , die man hier im Auge hat : Einen Angriff Deutsch -
lands auf Polen , den Frankreich mit dem sofortigen Ein -
marsch in deutsches Gebiet beantworte », würde , oder aber
einen Konflikt zwischen Polen und Rußland , für den Frank -
reich sich das Recht zum Durchmarsch seiner Truppen durch
deutsches Gebiet sichern will . In beiden Fällen wäre Eng -
land nach der von Deutschland vorgeschlagenen Formulierung
des Garantievertrages verpflichtet , auf Grund der von Frank -
reich begangenen Verletzung der neutralen Zone zugunsten
Deutschlands zu intervenieren , und diese Eventualität ist es ,
die Frankreich mit der Formel , daß der Garantievertrag un -
ter keinen Umständen zu einem Hindernis für die Erfüllung
seiner Bündnispflichten werden dürfe , von vornherein aus -
schalten möchte . Daß dadurch der Garantievertrag mit seinem
Charakter . der vollen und uneingeschränkten Gegenseitigkeit
für Deutschland jeden praktischen Wert verlieren würde , ist
ein Argument , für daS in Paris einstweilen das Verständnis
fehlt . Offiziell wird angekündigt , daß der Quai d 'Orsay an
dem Entwurf der Antwort auf das jüngste englische Memo -
randum arbeitet und daß neue Borschläge schon Ende der
Woche dem französischen Ministerrat zur Billigung unterbrei -
tet werden würden .

*
WTB . London , 4. Juni . Der diplomatische Berichterstatter

des „Daily Telegraph " hebt ebenso wie eine Reutermel -
dung hervor , daß die in Pari » veröffentlichten Angaben über
den britischen Standpunkt >n der Frage des Durchmarsches
von Truppen durch ein entmilitarisiertes Rheinland der
Grundlage entbehre . Es seien offenbar Dinge in die briti -
fche Rote hineingelesen worden , die gar nicht darin enthaltenwaren . Man könne aber mit Sicherheit über die britische
Auffassung sagen , daß da» Recht irgend einer Macht . Trup -

Pen durch die entmilitarisierte Zone durchmarschieren zu las -
sen . entschieden werden würde durch die moralische Seite de»
betreffenden Falles und durch die Bestimmungen der Völker-
bungSfatzung .

Zuspitzung der Tage in Cbina
Die Unruhen und Streiks in China, die mit einer fremde «»

feindlichen Bewegung Hand in Hand gehen, haben sich ver-
stärkt. Besonders sind die Kundgebungen gegen Engländer
und Japaner gerichtet , wobei behauptet wird, daß sie auf bol.
fchewistifche Propaganda zurückzuführen feien .

Kundgebungen gegen die Fremden fanden außer in
Schanghai , in Peking , Kanton , Tsingtau und Mukden statt.In Peking wurde ,n Studentenversammlungen zum Boykottder Briten und Japaner aufgefordert . Die nach Kanton fah.
renden Personenzüge fahren nicht mehr . In der Stadt sin.

landein von Chinesen überfallen . Panzerwagen sind in die
westlichen Viertel , wo sich der Hauptherd der Unruhen befin -
det , gelangt . Die Schwankenden werden von Studententrupps
zum Ausharren im Kampf aufgefordert .

Ein Bericht des deutschen Gesandten in Peking
Dem „B . T .

" zufolge liegt an Berliner zuständiger Stelle
ein ausführliches Telegramm des deutschen Gesandten in
Peking . Dr . Boye «, über die Lage in China vor . Dem Be-
richt zufolge dürfte keine Besorgnis für das Leben deutscherUntertanen in China bestehen . Auch deutsche Interessen
durften nicht als gefährdet erscheinen . Weiter wird gesagt ,daß das diplomatische Korps beabsichtigt , auf die Protestnoteder chinesischen Regierung in versöhnlichem Sinne zu ant -
Worten .

Der Berichterstatter der ..Vossischen Zeitung " in Schanghaimeldet , daß d,e deutschen Kaufleute sich an den Arbeiten der
Nothilfe beteiligen , an den militärischen Maßnahmen aber
unbeteiligt sind .

Protest der chinesischen Regierung
WTB . London , 3 . Juni . Wie aus Peking berichtet wird ,hat der chinesische Außenminis / er dem italienischen Gesandtenin seiner Eigenschaft -al § Doyen der dipomatischen Vertreterder interessierten Regierungen eine Note über die Lage in

Schanghai überreicht , in der auf die Zwischenfälle hinge ,
wiesen wird , die sich am 30» Mai in Schanghai ereignet hat »
ten . Die Note protestiert ausdrücklich gegen die Zwischenfäll «und erklärt , daß die chinesische Regierung sich das Recht vor .
behalte , in Zukunft Forderungen zu stellen . Sie bestätigt
endlich , 'daß die Behörden der KonzessionSzone von Schanghai
für den beklagenswerten Zwischenfall verantwortlich seienund verlangt von den Mächten , ihre Konsuln in Schanghaidamit zu beauftragen , die festgenommenen Personen m Frei ,
heit zu setzen und gemeinsam mit dem chinesischen Sonder -
kommissar für auswärtige Angelegenheiten in Schanghai Maß »
nahmen zu ergreifen , um derartige Zwischenfälle in Zukunft
zu verhindern .

..China den Chinesen !"
WTB . London , 4 . Juni . „ Daily Telegraph " meldet au »

Tokio , die Lage in Schanghai werde dort mit ernster Sorg «
betrachtet . Man betone , daß die Stellung der Studenten in
China mit der in Europa nicht zu vergleichen sei. In
China hätten sie einen ungeheuren Einfluß in allen politt -
fchen Zentren und bildeten eine wirkliche Macht. Seit vielen
Monaten sei unter den Studenten die Lehre „China de» Chi -
nesen " erneut verbreitet worden , und die Feinseligkeit gegen -
über jeder Art fremder Einmischung , besond. feiten « Englands
und Japans sei ausgesprochener geworden . Man glaube in
Japan , die Niederfchießung von Studenten in ganz China
werde sehr viel ausgebeutet werden , und die Lage erfordere
große Vorsicht . — In einem Leitartikel des „Daily Telegraph "
warnt das Blatt die Mächte davor , gegenüber der Lage in
China auch nur die geringste Schwäche zu zeigen . Die Wie -
derherstellung der Ordnung und die Aurechterhaltung der~ " j ~ ~ o *•»* vw »tutvujtvi .i;uHuuy vv-i>
Gesetze müsse entsprechend den Bestimmungen der Verträgev werden . Das Blatt fordert zum

die Einberufung~ Frage .

Evangelisch sozialer Kongreß
Die Tagung des Evangelischen sozialen Kongresses in Halle

a >» der Saale , an der zahlreiche Vertreter von Ministerien und
Behörden , auch Gäste aus dem Auslande , der Schweiz , Finn »
land und Philadelphia teilnahmen , wurde Dienstag Abend
mit einem Gottesdienst und einem Volksabend eingeleitet .
Mittwoch Vormittag begannen die eigentlichen Verhandln » -
gen mit einem Vortrag des Staatspräsidenten Dr . Hellparh
über die seelischen Wirkungen der Mechanisierung und Ra -
tionalifierung der Jnduftriearbeit . Am Abend sprach Fräu -
lein vo» Giercke über Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Ju -
gend . In einer dazu gefaßten Entschließung heiß es : „ Der
Evangelische soziale Kongreß erachtet eine bessere Ausbildung
der weiblichen Jugend zum Hausftauen - und Mutterberui
als lebenswichtige Aufgabe de» Staate ». Er stellt fest, bar
die Durchführung einer obligatorischen hauswirtschastlicher
Vorberufsschule für alle 14 jährigen , aus der Schule Mitlas *
senen Mädchen der beste Weg zur Erreichung diese» Ziele »
ist . Mit einem Vortrag de» Professors Abderhalden über be»
völkerungspolitifche Probleme der Gegenwart finden die Ber »
Handlungen der Kongresses heute ihren Abschluß,



politische Neuigkeiten
Verbrauchssteuern , JnstattouSgewiunsteuer
Der finanzpolitische Ausschutz des Reichswirtschaftsrates be¬

schäftigte sich am Mittwoch mit dem Bericht seines Arbeitsau »-
schusseS für die Verbrauchssteuer « und mit dem Gesetzentwurf
«ur Änderung der Verbrauchssteuern . Der Ausschutz erkennt
die in der Begründung des Gesetzentwurfes von der Regierung
gemachte Angabe, daß «in « Erhöhung der Steuern mit dem
Gesetzentwurf grundsatzlich nicht verbunden sei , nicht an . Bei
der Zuckersteuer empfahl der Ausschutz der Regierung die Her¬
absetzung der Steuer auf 16 Reichsmark für 100 Kilogramm .
Kerner wurde beschloffen , den Fälligkeitstermin für die Ver-
brauchssteuern auf den 20 . Tag des Monats zu legen, der auf
den Monat folgt , in dem die Steuerschuld entstanden ist . Den
übrigen Bestimmungen des Entwurfs wurde zugestimmt.

Darauf behandelte der AuSschutz die Frage der Erhebung
einer Sondersteuer auf die seit 1913 gewachsenen bezw . er¬
haltenen Vermögen in Verbindung mit der Denkschrift des
Reichsfinanzministeriums über die Besteuerung von Jnfla -
tionSgewinnen . Der Ausschuß gelangte nicht zu einem ein-
Zeitlichen Gutachten und unterbreitete die Ansichten der Mehr -
heit wie der Minderheit der Reichsregierung .

Der Kall Höfle und die deutsche Ärzteschaft
Die Freie Bereinigung des Großen Berliner ÄrztebundeS

veranstaltete Mittwoch Abend in Berlin eine öffentliche Ver-

Sammlung
mit dem Thema „Der Fall Höfle und die deutsche

trzteschaft" . Der Vorsitzende , Dr . Hetter , betonte in seiner
Rede, daß die Versammlung durch die durch den Fall Höfle
«utage getretenen Mißstände besonders gegen den Geheimer-
mß des preußischen Wohsahrtsministers sei , der das ärmliche
Handeln in seiner Freiheit beeinträchtige. Nachdem eine Reihe
von Ärzten und Juristen zu dem Verhandlungsthema gespro -
chen hatte , wurde eine Entschließung angenommen , in der ge°
gen den sogenannten Geheimerlaß des Wohlfahrtsministe -
riums protestiert wird. Der Erlaß bezwecke, die Freiheit der
Ärztlichen Wissenschaft einzuschränken, und die Ärzte, inbe-
sondere die Gerichts- und Gefangenen -Medizinalbeamten zu
willenlosen Gehilfen der Richter nnd Staatsanwälte zu
jmachen. In der Resolution wird schließlich eine Nachprüfung
aller aus Grund der Verordnung erstatteten gerichtöärztlichen
.Gutachten gefordert.

Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht
Anläßlich der Tagung der Deutschen Gesellschaft für Völ¬

kerrecht in Stuttgart hatte die Stadt am Mittwoch zu einem
Begrüßungsabend eingeladen . Nach dem Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlcigrr begrüßte Justizminister Beyerle namens
der Staatsregierung die Vblkerrechtsgesellschaft. Er erklärte ,

ggas

das deutsche Volk seit dem Kriege und dem Versailler
ertrag erlebt habe uiid immer noch erlebe , mache die Be-
jäftigung mit dem Völkerrecht zu dringender Notwendigkeit.
«m deutschen Volke sei zu seinem Kampf um die Zukunft

und die Menschenrechte nur die geistige Waffe verblieben , und
zu deren wertvollstem Rüstzeug gehöre die Idee des Rechts.
Die Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht wolle die Vertiefung
bei allgemeinen Völkerrechtstunde und hie Erkenntnis der
Rechtslage des Deutschen Reiches gegenüber den anderen
Staaten und die Möglichkeit füx ihre Ausgestaltung und Per -
desssrung fördern Geh. Rat Rifmeyer -Kiel dankte als Ver-
Ureter der Völkerrechts-Gesellschaft.

Ikurze Dacdricdten
Graf Posadowski feierte gestern seinen 80. Geburtstag .

Eückwunschtelegramme haben u . a . der Reichspräsident, der
Reichskanzler und der Reichsarbeitsminister geschickt .

Der Bund deutscher Mietervereine hält anläßlich der Woh -
nunas - und Siedlungsausstellung in Dreöden vom 6.—7.
ßum eine Sitzung ab, zu der Vertreter aus allen Teilen des
Reiches erwartet wenden .

Die Arbeitszeit in den Saargruben . Der französische Ar-
beitsminister hat am Mittwoch eine Bestimmung für die Saar¬
gruben beschlossen. Die Direktion der Gruben in Saarbrücken
Satte gefordert , daß die sechsstündige Arbeitszeit durch die acht -
stündige ersetzt werde. Der Arbeitsminister hat entschieden ,
daß der Sechsstundentag beibehalten werden soll .

Einbruch in die rumänische Gesandtschaft in Berlin . Mitt -
Woch Abend zwischen 8 und 9 Uhr drangen Einbrecher in das
Gebäude der rumänischen Gesandtschaft in Berlin ein und
entwendeten Wäsche - und Bekleidungsstücke . Wertvolle Ge-
genstände wurden nicht gestohlen. Der Gesandte Mano weilte
jl»m diese Zeit mit seiner Familie im Speisesaal der Gesandt-
schalt . Der Kriminalpolizei ist es noch nicht gelungen , der
jcater habhaft zu werden.

Ilm Lnz - Mnzgebiet
«Zur Tagung des Landesvereins Badische Heimat in

Pforzheim )
Bon Hermann EriS Busse , Freiburg i. B.

l .
Austakt

Tannduftende Triuuiphbogen empfinden die zahlreichen
Gäste aus allen badischen Gauen , die in der Dreitälerstadt
Pforzheim an der Pforte des Schwarzwaldes , die Kundgebung
für und mit der Badischen Heimat feiern wollten, gespannt,
was diese ..Fabrikstadt " entbieten werde, nachdem im vergan-
«jenen Jahr das Markgräslerland (Lörrach-Kandern ) alle
Teilnehmer mit herzlicher Gastfreundschaft überschüttet hatte .

Der Himmel prangend in seligster Bläue , der Wonnemond
in Blust und Glast, und Frau Sonne schenkte Licht und Lust
in Bündeln , Strahlen , Kringeln . Wahre Bienenschwärme
entließ das „Pforzemer Bahnhösle " iji der reich bewimpelten
Etadt flatterten Fahnen der Freude , Groß und Klein war auf
den Beinen . Der Einzelhandel rückte seine Schaufenster
schmückend ins frohe Bild : Schöne Stiche, vergilbte Bücher,
alte Trachtenstücke , ehrbare Handwerkerkunst und modernes
Kunstgewerbe. Manche Kostbarkeit und manch lieber Besitz
bekam neuen Wert , Ernst und Scherz in Schrift und Wort
ließen Erinnerungen aufquellen an unserer Väter Arbeit und
Leben.

Emil Glitt
Pforzheim , Oberbürgermeister Gündert voran , hat sich ÄS
eststadt über die Grenzen des Landes hinaus Ruf und Wohl-
ang verschafft; daß sie für die Heimatfreude vom Bodensee

Dum Main durch Mitglieder des Landestheaters in Karlsruhe
das dramatische Gedicht ..Edelwild " von Emil Gött aufführen
ließ , gereicht ihr selbst zur Ehre , und heißen Dank zollen wir'alle und treues Gedenken! Als der Ausführung des Dramas
^Vaterland " von Emil Strauß sich Hindernisse in den Weg
stellten, grisf man zu diesem vollkommensten Werk, das Emil
Gött Badens erster Dramatiker , neben seinen Tagebüchern ge-
«schrieben hat.

Sieben Jahre rang der Dichter, nicht allein mit dem Stoff ,
sondern gigantisch fast aus seinem Innern heraus : Cdelwiu »,
Beienntms -Drama mit Herzblut geschrieben und besiegelt mit

Aufstürmen seiner gesunden Körperlichkeit, dem, mehr

Die Schweiz und die deutsche Auswertung . Das schweize-
rische Bundesgericht in Lausanne hat entschieden , daß ein im
November . 1918 der Aktiengesellschaft Braun in Zürich auf
5 Jahre gewährtes Mark -Darlehen heute nicht in völlig entwer -
teter Papiermark znrückbezaht werden darf , sondern datz
der Gläubiger die Auswertung feiner Forderung verlangen
kann, entsprechend der deutschen Währungs - und Aufwer¬
tungsgesetzgebung.

Französisches Nickelgeld . Wie aus Paris gemeldet wird,
hat Finanzminister Eaillaux der Kammer einen Gesetzent -
Wurf zugehen lassen , durch den daS Prägen von Nickelgeld
von Stücken zu 10 und 26 Centimes geregelt wird . Der Ge-
setzentwurf ist sofort dem Finanzausschutz der Kammer zur
Beratung überwiesen worden .

Gewerkschaftskonferenz in London. Mit großer Erwartung
wird in London der heutigen Konserenz der Führer der Ge-
Werkschaften der Bergleute , Eisenbahner , Transportarbeiter ,
Werst- u. Maschinenbauarbeiter entgegengesehen,^ ie den Ab-
schluß eines Defensiv- und Ofsensivbüudniffes zur gegenseiti-
gen Unterstützung erwägen soll .

Sommerzeit in Holland. .Heute Nacht wunde in Holland die
Sommewzeit eingeführt .

Die Regierungsbildung in Belgien . Wie Haidas aus Briissel
berichtet, hat der ehemabige KultuSMiniister Poullet Mittwoch
nachmittag den Auftrag , die KaBinettsbÄdunig zu übernehmen ,
angenommen . Er wird versuchen , ein Ministerium zu bilden,das als erste Pflicht Vre AufrechterHaltung des «Gleichgewichts
des Budgets betrachten und zum Programm ei-ne Reche de -
molraiiischer Reformen Haben toWd , für «die Äne starke Mohr -
heit im P̂arlament vorhcmiden ist. Poullet beabsichrrgt , an Per -
sorilichUeiien aller drei politischen Parteien zu appellieren .

üaicliscftier Teil

Internationale Polizeitechnische Ausstellung
in Karlsruhe

Dem Ehrenausschutz der Internationalen Polizeitechnischen
Ausstellung sind weiter beigetreten : Der Leiter des gesamten
öffentlichen Sicherheitswesens der Türkei , Polizeipräsident
Rifat Beq in Smyrna sowie Superintendent Ray Sahio Hem
Chandra Bose , Leiter des Erkennungsdienstes in Kalkutta .

9tach elmer Mitteilung des Mveltors der Öffentlichen Sicher -
heit Spaniens i>n 'MadÄ > wiird Don Camillo Lopez dei Campo-
!WaMid als Kommiisslar der spanischen Pal %eü Wir Intern
Piolî eitechn . Ausstellung In Kaivlsvuihe delegiert werden.

Deutscher Philologentag in Heidelberg
DZ . Heidelberg, 2 . Juni . Nach 10 jähriger Unterbrechung

haben sich — wie bereits kurz gemeldet —- ca . 1000 Teilneh -
mer aus allen Teilen des Deutschen Reiches in der Neckar¬
stadt zur Tagung des deutschen Philologenverbandes versam-
melt . Außer den Vertretern der akademisch gebildeten Leh -
xerschast waren unter anderem auch die Vertreter der Unter -
richtsministerien der Länder erschienen. Das Reich war ver-
treten durch den Leiter der Bildungsabteilung des Reichsin-
nenministeriums Dr . Gührich, das preußische Kultusministe -
rium durch Ministerialdirektor Jahnk «, Bayern durch Mini -
sterialdirektor Welber , Thüringen durch Staatsminister Leut-
hentzer , Baden durch Staatspräsident Dr . Hellpach u. a.

.Aus dieser Tagung will die akademisch gebildete Lehrer -
schaft Fragen des höheren Schulwesens und die Wissenschaft-
liche Weiterbildung ihres Standes beraten .

Das badische Staatsministerium hat zu dem im Europa -

Tischen

Hof gestern abend stattgefundenen offiziellen Empfang
den Vorstand des Verbandes , den Ortsausschuß und die Re-
erenten eingeladen. Der badische Staatspräsident Dr .
hellpach hielt die Begrüßungsansprache . Aus seinen Worten

ging deutlich hervor, welche Bedeutung die Staatsregierungen ,
dem deutschen Bildungswesen und dieser Tagung beimessen .

Der Berbandsvorsitzende, Geh. Rat Dr . Mettmann wies
auf die Gefahren hin , die durch ein getrenntes Vorgehen der
Länder bei der Fortentwicklung der höheren Schulen dem beut-
schen Bildungswesen drohen könnten. Die Gründung des
deutschen Philologentages habe wesentlich zur Einheitlichkeit
im Schulwesen beigetragen .

Heute Vormittag 9 Uhr begannen die eigentlichen Verhand -
lungen . Staatspräsident Dr . Hellpach sprach über den ju -
gendlichen Atibismus , Studienrat Dr . Behrend -Berlin über
den Umfang der modernen Pädagogik.

Ein umfangreiches Programm hat sich die Tagung zur Er -
ledigung gestellt . Vorgesehen sind 40 fachwissenschaftliche Bor -
träge . Auch ist mit ihr ein Fortbildungsursus des Verbandes
deutscher Geschichtslehrer verbunden .

und mehr wuchsen -seine Herzschwächen zu stetigem Leiden . Die
„ Kinder von Baisora "

, der „ Kindskopf "
, „ Morgenland "

gießen
die verschiedenen Fassungen des Stoffes , den er den Dtarchen
NUs tausend und eine Rächt entnahm . In seinen Tagebüchern
läßt sich Fortschreiten , Verwerfen Wiederaufnehmen fast jeder
Szene verfolgen.

Vier Hauptpersonen verkörpern die miteinander ringenden
Seelen in der Brust des Dichters , sie sind durchblutet vom
heißen Lebenssaft dieses Edelmenschen , in den engen Raum
der Bühnendichtung spannt er sein ganzes Sein während 40
Jahren . In den ersten Bildern ruht breite Stimmungs -
Malerei , durchtränkt von geistvollem Plaudern , bis sich Plötz-
sich im dritten Akt das eigentliche Drama in atemloser Steige -
rung emporringt , mit der Wucht des Vollbluidramatikers ge-
Hoben. Tiefe Weisheit und göttlichen Humor Deigen die Trink -
szenen in Haruns prächtigem Hallenbau , die Ibrahim Ge-
legenheii geben zu seiner heiteren Lebensphilosophie. Frei
von aller Schablone reifte das Stück echt götisch aus : Entsal -
tung der Persönlichkeit ist das höchste Glück der Erdenkinder ,
wird nie gepredigt und ist dennoch so lebendig in den vier so
verschiedenen und doch in diesem Sinne verbundenen Charak-
tere . Die Göttsche Sprache ist edel und plastisch , nicht ge-

geraubt
uiid nicht gewollt, aber auch nicht glatt und alltäglich.

in ganz feines Gefühl für die Musik der Vokale besitzt er
und für den Rythmus der Silben . Die Handlung im Rahmen
orientalischer Farbenpracht ist recht wirksam.

Erfüllt und hochgestimmt , angezogen auch von der trauten
Heimlichkeit des Schauspielhauses , einem wirklichen Schmuck -
kästchen, verließen die Gäste Pforzheim ? Theater , das ihm
hoffentlich erhalten bleibt, um im Gasthaus Sautter ein
Wort des Schlichen Ibrahim zu befolgen: . So viel ich weiß,
gehen Brücken Wer Feuchtes ! "

Führungen .
Die Goldstädtler (sie haben auch noch einen andern Namen

im Volksmund, der alt sein mutz denn kein Mensch errötet
dabei, am wenigsten ein waschechter Pforzemer ) scheinen wirk-
lich gute Verträge mit dem Himmel abgeschlossen zu haben,
da auch der Sonntag klar , licht und leichtbeschwingt in den
Maien sprang . Bau«- und kunstgeschichtlich fiihrte in der
Schloßkirche bis hin zum Chor, zu den prächtigen Markgrafen -
denkmälern Pros . Dr . Homburger vom Landesmuseum in
Karlsruhe , ein Stück Alt-Pforzhe >m in den letzten Resten der

Konferenz für christliche Politik
DZ . Konstanz, 3 . Juni . Die alljährlich in der Psingstwoch«

hier stattfindende Konferenz für christliche Politik war wiede«von hervorragenden Persönlichkeiten aus dem deutschen
Reiche , aus Osterreich und aus der Schweiz gut besucht . Un»
ter den Gästen seien besonders hervorgehoben die beiden
Hauptreferenten , der frühere Bundeskanzler Dr . Seip « l au »
Wien und Geh. Legationsrat Dr . Künzer aus Freiburg , fer¬
ner der frühere bayerische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld.
Außerdem war eine ganze Reihe von führenden Persönlich-
leiten des politischen und publizistischen Lebens , auch aus dem
Rheinlande und dem Saargebiet , Österreich und der Schweiz
erschienen. Im ganzen mögen es etwa 80 Personen gewesen
sein.
. Nachdem heute morgen die Konferenz durch einen Gottes -
dienst im Konstanzer Münster eingeleitet worden war , began»
nen im Festsaal von St . Johann unter dem Präsidium det
Landtagspräsidenten Dr . Baumgartner die Verhandlungen .
Bundeskanzler Dr . Seipel sprach über den Völkerbund im
theoretischer und praktischer Hinsicht . Der erste Teil seiner
großzügig angelegten Rede zeigte die Geschichte des Völker -
bundsgedankens und verwandter Bestrebungen unter den
Völkern des Altertums . Er zeigte, wie sich dieser Gedanke
der Völkergemeinschaft durchrang durch die Zeit der großen
Spaltung in Deutschland und wie dann später in der Welt-
friedenSidee und seit dem großen Kriege im Völkerbundsge-
danken wieder neues Leben annahm . Der Redner hob ganz
besonders die Gründe hervor, die Osterreich veranlaßt ?» , sich
aktiv am Völkerbunde zu beteiligen . Er befürwortete die Idee
des Völkerbundes als eine gute Idee . Am Schluß seiner
Ausführungen besprach er auch das Verhältnis des Hl. Stüh -
les zum Völkerbund und betonte, daß der Hl. Stuhl in einem
Völkerbunde mit dem jetzt bestehenden Pakt eine sehr schwie-
rige Stellung haben würde . Der Hl. Stuhl müsse unter al -
len Umständen seine Neutralität wahren . Die Ausführungen
wurden mit großem Beifall ausgenommen . An sie schloß
sich eine Aussprache an .

Nach kurzer Mittagspause sprach Legationsrat Kiinzer über
das Problem der Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich. Er macht « dabei auch praktische Vorschläge. Be-
sonders den Wirtschaftskreisen stehe hier ein weites Feld wirk-
samer Betätigung offen. Wechselseitige Reisen und Besuche
durch Journalisten sollten stattfinden und Politiker und Par -
lamentarier sollten sich durch persönliche Fühlungnahme ken-
neillernen . An der Diskussion beteiligte sich u . a . der Ge»
neralsekretär der rheinischen Zentrumspartei , Dr . Ham»
macher , ferner Dr . Kunze, Herausgeber der Allgemeinen
Rundschau in München, Graf Lerchenfeld und Frau Professor
Briefs , die besonders vom Standpunkt der Frau as ein tief-
erschütterndes Bild der Notlage der unteren sozialen Schich-
ten des deutschen Volkes gab und die politischen Parteien mit
allem' Nachdruck bat, über ihren kleinlichen Streitigkeiten das
grotze Sterben im deutschen Volke nicht zu übersehen.

Am Abend vereinigten sich die Teilnehmer an der Psingst -
konserenz zu einem gemütlichen Spaziergang nach Emmisho -
fen in der Schweiz.

Aus den Parteien
Die Ĵungmanmffchaft der ZentrumKpartei nnd der Landesveri-

band der tttdrschen Windhorstbiinde Welten während de«
Pfingstfeiertage in Griesbach dem fünften badifchen Jung -
zentrumstag ab und verbanden damit ebne Gedenkfeier für
den an dortige« Stelle 'MimorfaeteTt iIeintvuimsab̂ eordneten
Erzberger . Nach allgemeiner Begrüßung hielt Reiichstagsab-
geordneter Ersinn ein politisches Referat , im welchem er be-
tonte , daß die P̂olitik des Zentrums getragen werden müsse
Von dem unerschütterWchen Willen , den Frieden zu erhalten
und gegen alle Bestrebungen Front zu machen , welche diese
Absticht durchkreuzten. Nach der Mittagspau !se zogen die Ber-
samgNlungsteUnelhmer geschlossen zu der -Mordstell«, wo eine
schlichte Gedenkfeier stattfand und bei welcher LandtagsÄb-
geordneter Baumgartner in eiiner Gedenkrede Nie Verdienste
Erzbergers für Wölk und Waterland wüMgte .

Der Landesverband Baden des Bnndes
Deutscher Justizanwärter

hielt am 16. und 17 . Mai in Konstanz seine sehr zahlreich be-
suchte Hauptversammlung ab. Zur Begrüßung fanden sich die
Teilnehmer mit ihren Angehörigen im Saale von St . Johann
zusammen . Am Sonntag fanden die sachlichen Beratungen
in der Gewerbeschule statt , die sich in der Hauptsache mit den
Anstellungs- und Beförderungsverhältnissen der mittleren
Justizbeamten befaßten . Auch die gegenwärtige Uebelllastung
der Gerichte und die Möglichkeit ihrer Abhilfe fan ? ernste
Beachtung. Den Schluß der Tagung bildete ein Ausflug nach
Meersburg .

alten , markgräflichen, badifchen Residenz. Fast kam ich nicht
zu dieser fesselnden Führung , denn ganze Fliederbuschen war -
fen ihre Duftschwaden mit entgegen und Goldregen tropfte sein
Lichtgelb in tausend Blüten . Dahinter steilten geruhsam und
ehrwürdig alte Kastanienbäume aus und die weißen Kerzen
flammten um die Schloßkirche im reinsten Weiß . Dust , Blust ,
Farben , Festsonne bannten und hielten mich auf .

Die stadtgeschichtlichen Sammlungen , das Reuchlinmuseum
sind das Lebenswerk des Altstadtrat Kern , dem treuesten Hüter
pnd Künder Pforzheimer Kulturgüter . Durch den idyllischen
Vorhof mit Wegkreuzen Grabplatten , Wirtshausschildern , Ar-
chitekturreften und Figuren gelangen wir ms Lapidarium ,
beherrscht durch den Aufbau einer Gigantenreitevsäule , ein
weiterer Raum hütet allerlei Kleinfunde auis Römer - Aleman -
nen -Frankenzeit . Karlshalle , Karl -Friedrichs halle, Johannes
Reuchlin-GedächtniSraum lenken ins Mittelalter , während
Flößer - , Goldschmied - und Weberstube als Stück einer Wirt -
schastsgeschichte des 18. Jahrhunderts kaum anschaulicher dar -
geboten werden können. Die Dokumente der übrigen Räum «
vervollständigen die lebenSsatte Geschichte dieser Stadt , die jäh
fast und unentwegt ihr Bild erweitert und selbstherrlich wächst.

Aus den Sraßen flutet das Leben und bunt ist das Gewirk
und Geplauder , da alle Mundarten ans Ohr klingen ! Aber
wir dürfen uns nicht aufhalten lassen, denn in dankenswerter
Weise ist uns auch Gelegenheit gegeben zum Besuch der stän-
digen „Musterausstellung der deutschen Schmuckwarenindustrie
und verwandter Erzeugnisse", in der die wirtschaftlichen, indu¬
striellen und künstlerischen Kräfte Pforzheims zusammengefaßt
sind . „Die Bedeutung dieses großzügigen Unternehmens liegt
darin , daß dadurch ein« Zentralisierung des Ausstellungswesen »
der gesamten deutschen Edelmetall - und Luxusindustrie auf
dem Hauptplatz der Schmuckerzeugung erreicht wurde . Es trägt
alle Merkmale weltmännischen Geschäftsgeistes an stch und hat
einen eleganten künstlerischen Rahmen gefunden , der die Höhe
des Pforzheimer Kunsthandwerks beweist. Auch andere Zweige
außer dem deutschen Schmuckgewerbe werden hier zur Schau
gestellt, z. B . Erzeugniffe der Lederindustrie , der Feinkeramik ,
der Optik uisw . Die Ausstellung ist bestimmt, den nach Psorz -
heim kommenden Fremden einen raschen Einblick in die neuest«
Produktion der Edelmetallindustrie und det einschlägigen Ü*»
wandten Gebiete zu vermitteln ."

iSchlufi solat^ '



Der Tag des deutschen Vsdevesens
in Ikarlsrub «

Im Mittelpunkt d«r in der badischen Landeshauptstadt ab-

gehaltenen
Tagungen steht zurzeit der Tag de« deutsche «

adewesenS , verbunden mit der Ausstellung in der städtischen
Festhall« .

Dir Eröffnung der Tag « « «
«rsolgte am heutigen Donnerstag vormittag im großen Fest-
Hallesaal, wobei nach dem Leiter der Versammlung zunächst
die Vertreter der Behörden sprachen. Die Tagung wird der-
anstaltet vom Berein deutscher Badefachmänner , der Deut -
schen Gesellschaft für VolkSbäder, dem Deutschen Schwimm-
verband , dem Reichsverband für Badebetriebe und der Deut -
schen LebenSrettungsgesellschast.

Für den am Erscheinen verhinderten Präfidenten . Ministe -
rialdirektor Prof . Dr . Dietrich , richtete Geh. Oberbaurat Dr .
Strautz -Berlin herzliche Begrüßungsworte an die auS allen
Teilen Deutschlands eingetroffenen Delegierten , wie auch an
die Gäste aus Oesterreich, Holland, Schweden und Norwegen
und die Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden . Er
erinnerte daran , daß man im Lande Baden auf klassischem
Boden tage . Schon zur Römerzeit seien hier die Thermen «
bäder entstanden , wovon heute noch Baden -Baden und Ba¬
denweiler Zeugnis geben. Der Redner hob die tatkräftige
Förderung des Badewesens in unserem Lande durch Staat
und Städte hervor ; er betonte neben der sportlichen Seite
den hohen Wert des Badens für die Körperpflege . Die Ar»
beitsfähigkeit des deutschen Volkes, zumal nach den Folgen
des Krieges , sei nur auf dem Boden der Gesundheit möglich ,
die wir als kostbarstes Nationalgut erhalten und fördern wol¬
len . Auch die Amerikanisierung unseres Berufslebens zwinge
pnS, ganz andere Erholungs - und Erfrischungsmöglichkeiten zu
schaffen . Lebhaft zu begrüßen sei , so fuhr Geh . Rat Dr .
Etrautz fort , das Zusammengehen der obengenannten große»
Organisationen . Dies würde sicher seine guten Früchte zei -
tigen in der Arbeit für das gemeinsame Ziel , zur Hebung
des VolkswohleS beizutragen . ^Starker Beifall .)

RegierunaSrat Dr . Brohmer überbrachte die Grütze des
Staatspräsidenten Dr . Hellpach und der Unterrichtsverwal -
tung . Er betonte das erzieherische, ethische und sittliche Mo-
m«nt der sportlichen Betätigung und verzeichnete gleichfalls
mit Genugtuung , datz die verschiedenen Verbände , ob sie nun
mehr materiellen Interessen oder idealen Zwecken dienen , sich
zu gemeinsamer Arbeit im Dienste der Volksgesundheit zu-
sainmengefunden haben . Er wünschte diesen Bestrebungen ,
die auch auf dem Wege der Erziehung unserer Jugend lie-
gen , besten Erfolg . (Lebhafter Beifall .)

Bürgermeister Schneider entbot den Willkommgruß der
Stadt Karlsruhe . Er wies darauf hin , datz Karlsruhe mit
leinen Badeeinrichtungen der Tagung einen würdigen fach-
lichen Rahmen zu aeben vermag . Dazu komme , wenn auch
in späterer Zeit , ein grotzer Volkserholungspark am Rhein
Mit einem Strandbad größter Abmessung. In Karlruhe wür -
den alljährlich 2500 bis 8000 Schüler die Schwimmprobe ab-
legen (Lebhafter Beifall ).

Es sprachen noch Regierungsrat Dr . med. Mallwitz vom
preußischen Staatsregierung an den Verhandlungen bekun¬
dete , sowie Diretor Kleiu-Aachen , der die Tagung im Namen
der deutschen Turnerschaft begrüßte , dabei betonend , daß dSS
Schwimmen eine notwendige Ergänzung im Kranze der Lei-
besübungen geworden ist.

Darnach wurde in die Tagesordnung eingetreten . Regie-
rungsrat Dr . Mallwitz behandelte das Thema „ Volksgesund-
heitliche Bedeutung der Leibesübungen insbesondere des
Schwimm- und Badewesens ", Rektor Lorentz -Berlin kenn¬
zeichnete die Aufgaben der neuzeitlichen Schule gegenüber der
Badc-Bewegung. Der moderne Schwimmunterricht bezwecke
die HerauSarbeitung eines starken bewegungsfähigen und
Vohlgebildeten Körpers . Licht , Lust und Wasser sollen die
Lebenselemente der werdenden Generation sein . Der Bade -
betrieb in der Schule müsse sich weiter zu einer Volksbewe¬
gung . welche wieder im „Baden das Heil" sehen wird . Direk-
tor Bennecke vom Verein der Badefachmänner gab eine Beur -
»eilung des deutschen VokSbadeS im Volks- und Wirtschaft?«
leben, Otto Thierbach. Ehrenvorsitzender des Reichsverbandes
wr Badebetriebe, beleuchtete daS Privatbadewesen und feine
Bedeutung für die Volksgesundheit.

Um 3 Uhr nachmittags wird die in allen Teilen hoch in«
teressante Ausstellung für das Badewesen eröffnet , an der ge-
Heu 50 Firmen und 40 deutsche Städte beteiligt sind .

Abend am Rhein
Morgen . Freitag , 5. Juni , abends 7 Uhr , findet aus An-

laß der Tagung ein Strandfest am Rhein in Maxau statt . Die
in Aussicht whA >.d«nDaMetungen (BavtsiauAftchrt. Feuerwerk ,
hvngakische iBelvnchtung, iiwfemsiche Nascht , M-ustt- « irfd Ge¬
sangsvorträge ) lassen den Besuch der Veranstaltung , der für
jedermann unentgeAich ist, fefljrc empfehlenswert «erscheinen,
fein Sonjder»ug mtab die Teilnehmer von hi«-r nach Maxau
« AH0£N . Abiftchrt Karlsruhe Hauptbahnhdf abends 6.0b Uhr ;
• lück^ nrt von Mttjoai abends etwa 10 Uhr.

Aus der Tandesbauptstadt
Deutscher Rundflug

Nach den hier aus Berlin vorliegenden Meldungen sind für
hie heutige dritte Schleifenfahrt Berlin —Würzburg —Karls¬
ruhe—Stuttgart —Berlin , bei der in Karlsruhe ZwangSlan -
dung für die Flugzeuge der Klaffe C vorgesehen ist , in Berlin
»wischen 4,17 und 7,47 Uhr heute früh ZI Flugzeug « gestar¬
tet , nämlich drei Flugzeuge der Gruppe A , 13 der Gruppe B
und 16 der Gruppe C ( von Gruppe A die Flugzeuge 611 , 620
»nd 628 , von Gruppe B 688 , 684 , 635, 687 , 644 , 649 , 650 , 651 ,«62, 668 , 656 , 656 und 660 , von Gruppe C Nr . 665, 606,
670 , 672 , 678 , 676 , 676 , 678 , 679, 680 , 681 , 686 , 689 , 691 ) .
Von den in Würzburg gelandeten Flugzeugen sind nach den
hier «« gelaufenen Meldungen zur Fahrt nach Karlsruhe wei-
ter gestartet die Flugzeuge 680 . 670, 672 . 678 .

Als «rst«r Trilnehmer an dem heutigen Schleifenflug lan -d«te hier in Karlsruhe um 10,05 vormittags Nr . 67V der
Gruppe C, ein Udet-Flugzeug mit Polte als Flieger , und
startete um 10,27 zum Weiterslug nach Stuttgart . Das
Flugzeug 628 , Typ Riesel« , beteiligte sich heute erstmals an
dun Flug und startete 7,10 in Frankfurt a . M . , landete hier
8,33 und flog 8,45 Uhr weiter.

Hin 1 Uhr mittags waren von den in Berlin gestarteten
Flugzeugen 17 m Karlsruhe eingetroffen . Außer . , dem

obengenannten Flugzeug 670 find noch folgende FluM : ugegelandet bezw . weitergestartet :
* *. 678 Lorenz auf Heinkell um 10.36 bezw . 11 .11

680 Baffa auf Heinkell 10.41 bezw . 11 .07
672 Flick auf Heinkell 10.38 bezw . 11 .36
666 Zimmermann auf Junker 10.66 bezw. 11 .36
67V Ungewitter aus Albatros 10.68 bezw . 11 .L5
691 Junck-Schwarz auf Heinkell 11.63 bezw. 11 .26

JR5 Zander auf Heinkell 11 .17 beziw. 11 .41

E66 Hackmack auf Albatros 11 .40 bezw . 12 .04
853 Wenk « auf Junker 11 .46 bezw . 12.11
666 Pläuth aus Junker 11 .48 bezw . 12.19
646 Carganico auf Dietrich 11 .49 bezw . 12.4V
662 Auffahrt auf Dietrich 12.06
676 Ziegler auf Heinkell 12.12
665 Dietrich auf Dietrich 12.23
689 Thomas auf Heinkell 12.36
656 Blum auf Junker ohne Landung weitergeflogen ..

Beurlaubung . Der Präsident der hiesigen Oberpostdirektion.
Herr Lämmlein , trat am 2. Juni einen dreiwöchigen Erho-
lungöurlaub an.

Die Pslizeitechnifche Ausstellung, di« , wi« bekannt , in der
Zeit vom 7. bis 22. Juni in der städt. Ausstellungshalle in
Karlsruhe stattfindet , erregt di« Aufmerksamkeit der inter -
effierten Kreis« in d«r ganz«n Welt . Unzählige Besucher des
In - und Ausland «? w«rd«n in zahlreichen Sonderzügen nach
Karlsruhe kommen, um diese einzigartige Ausstellung zu be -
suchen . — Während der Ausstellung werden zahlreiche Ta -
gungen und Veranstaltungen stattfinden , aus denen sich die
polizeilichen Fachorganisationen in ernsten Beratungen mit
Berufs - und Standesfragen , sowie mit dem Ausbau des öf-
fentlichen Sicherheitsdienstes beschäftigen werden. Die Bor -
träge und Themen werden behandeln : Mord , Selbstmord ,
FernidentiftzierungSversahren , Kriminalchemie, Kriminal -
Mikroskopie , Verkehrspolizei , Grenzfahndungsdienst , Polizei -
sürsorgewesen in Baden , Psychologie des Diensthundes . Thea -
terpolizei usw. — Mit der Reichseisenbahndirektion und dem
Lloyd -Reisebüro find Abmachungen zustande gekommen, die
verschiedene Sonderzüge von Berlin , Leipzig , Dresden , Ham «
bürg , Bremen , Köln und Rheinland , München und Stuttgart
vorsehen.

Bor dem hiesigen Schöffengericht wurde am Mittwoch ein
umfangreicher Betrugsprozeß verhandelt, der bis in die späte
Nacht dauerte . Die Leser dürften sich noch an den frechen
Gaunerstreich beim Postscheckgebäude vom 17. Dezember v . I .
erinnern , wo zwei Burschen anfangs der 20er einem 15jähri -
gen Lehrling den Betrag von 6000 Mark abnahmen , den er
eben evh für seine Firma abgehoben hatte . Er war von den
beiden Männern , die eine Art „Dienstmütze" trugen , beob-
achtet und eine kurze Wegstrecke verfolgt worden. Dann stell -
ten sie ihn , zeigten gefälschte Ausweise vor und tischten die
Lüge auf , der Scheck sei nicht in Ordnung , sie müßten das
Geld zurückbringen. Der Ahnungslose ließ sich bestimmen,die obengenannte Summe auszuhändigen und die Gauner
machten sich damit auf und davon. Der Karlsruher Kriminal -
Polizei gelang eS bald , die nach Stuttgart führende Spur
zu finden und dort das Nest einer siebenköpfigen Schwindler «
bände auszuheben , die sich am Mittwoch nicht nur wegen des
geschilderten Falles , sondern auch wegen ähnlicher, teils ge-
Slückter , teils versuchter Delikte kurz zuvor in Stuttgart ,

München und Augsburg zu Vera, ,Worten hatte . Ihre Atten¬
tate richteten sich jeweils gegen Lehrlinge, Lehrmädchen und
Ausläufer , die sich freilich nicht immer verblüffen ließen . Als
Täter kamen vor allem in Frage der 25 Jahre alte verheira -
tete Elektromonteur Ernst Haas , gebürtig aus Karlsruhe ,sein Schwager Emil Mutz , Zimmermann aus Dornstetten lind
L3jährig. ferner der 26 Jahre alte HauSbursche Ehr . Hch.
Beiher aus Karlsruhe und der 22 Jahre alte TaglöhnerFriedrich Mutz , der Bruder deS Emil Mutz . Weiter standenunter Anklage die 61 Jahre alte Mutter Margarethe Mutz,deren 21jähr . Tochter Lydia , Fabrikarbeiterin , und die 24jähr .
Ehefrau Luise Haas , gleichfalls eine geborene Mutz. Letzteredrei machten sich besonders mitschuldig der Hehlerei und fchwe-
ren Urkundenfälschung. Man hatte sich Formulare beschafftund mit Typenkasten und Drückapparat ausgerüstet . Dann
ging man daran , Ausweise zu fälschen und die unleserliche
Unterschrift eineS ixbeliebigen Postsekretärs darunter zu set¬
zen . Es wurde auf folgende Gesamtstrafen erkannt : Ernst
Haas und Chr. Beitzer je 2 Jahre Gefängnis , Emil Mutz
1 Jahr 10 Monate Gefängnis (wozu 8 Monate Gefängniskommen, die ihm vom Frankfurter Schöffengericht wegen eines
Betrugsversuchs zudiktiert wurden ) . Diese drei Angeklagten
gehen außerdem auf 6 Jahre der bürgerlichen Ehrenrechte der-
lustig . Friedrich Mutz erhielt 1 Jahr 4 Mongte Gefängnisund 3 Jahre Ehrverlust , die Witwe Mutz 8 Monate Gesang -
nis , die Ehefrau Luise Haas 5 Monate und die Lydia Mutz
1 Monat Gefängnis .

Es wird wieder gespart. Die reinen Spareinlagen betru -
gen bei der Städtischen Sparkasse Karsruhe am 31 . Mai
4 345 000 Reichsmark.

Wetternachrichtendienst der Bübischen Landeswetterwarte
Karlsruhe vom 4 . Jnni , « Nhr morgens . Hoher Druck dessen
Zentrum über Nordsvantkreich lagert , hat .in der Rheirnebene
teÄwsise schon gestern nachrntit-ta-g im Gebioge, und in Süd -
baden meist « !st während der Mächt AiHheidemuiigen gebracht.Die höutÄge M^ entempe« rtu!vM Weyen in der Rheinebene bei
13 Grad , rem Kochschwarzwald beli 6—10 Grad . Es wehen Vis
2000 Meter Höhe leichte nordöstliche Wini* . Das Hochdruck-
gebiet b̂ewegt sich foiugfam ostwärts über Deutschland, sodaßdas heitere. Wetter anhält . Boraussichtliche Witterung für
ö. Juni : meist hetter, trocken, warm . Für .Samstag zuneh¬mende Bewölkung, später Gewitterregen .

Kurze Oackricdten ans Kaden
Wegweiser und Hotelführer für das Badnerland . Uber die

ausgedehnten badischen Erholungsgebiete im Schwarzwald ,
am Neckar und Bodensee ist soeben ein „Wegweiser und Ho-
telführer 1925" erschienen , der in übersichtlicher Weise die
wichtigsten Angaben über die einzelnen Bade- und Kurort «
sowie Sommerfrischen und Fremdenstädte hinsichtlich Reise-
Wege, Höhenlage, Landwirtschaft, Heilanzeigeu , SehenSwür -
digkeiten usw. enthält , über 1000 Gaststätten , den vielseitig-
sten Wünschen entsprechend , laden zum Besuch der herrlichen
Bergwelt des Schwarzwaldes und der Erholungsorte am
Neckar und Bodensee ein. Durch genaue Angabe der Hotel»
preis» , der Einrichtungen und besonderen Annehmlichkeiten
und Vorzüge der Fremdenbetriebe wird die Auswahl wesent¬
lich erleichtert. Zahlreiche vortreffliche Illustrationen , die
größtenteils einein photographischen Wettbewerb entstammen ,
anschauliche Vogelschaubilder und Übersichtskarten bilden eine
toüjkommeiie Ergänzung des gut ausgestatteten , über 100
Seiten starken, wertvollen Ratgebers . Bezug durch alle Reise-
und VerkehrSbüroS, außerdem gegen Einsendung von 20 Pf .
direkt durch den Badischen Verkehrsverband. Karlsruhe .

vadisch«« Jugendherbergeverzeichnis 1925 . Eine weitere
Auflage des dad . Iugendherbergeverzeichnisses mit zahlreichen
Veränderungen und Ergänzungen gegenüber dem Stande des
vorigen Jahres ist fertiggestellt.

versität tätig . Er hat fein ganzes Leben dem ©foiWuim hrt
Landeskunde Badens gewidmet und hochwertige Arbeiten aufdem Gebiet der mathmnatiischen Geographie , der Hydrographie
ustv. geAefert. Er freute sich gwtzer Wertschätzung und kannte
noch vor kurzer Seit sein 71 . Geburtstag feiern. 1896/1906war er Präsident des Bad . SchwarAwaldverckiis unter dessen
Leitung die Höhenwege P̂forzheim —Basel und Pforzheim —
Waldshut angelegt wurden . Ihm verdanken wir mich Wie Er »,
schttehung des mittleren Wutach-Tales mit dem nach ihm be-
nannten Ludwig Nvulnann -Weg.

.̂Kaiserslautern , 3. Juni . In der Frühe des 29 . Mai
wurde in der Nähe der Kaserne die 23jährige Fabrikarbeiterin
Amanda Theistnger aus Kaiserslautern erschossen ausgesun-
den. AlS der Tat verdächtig wurde der französische Kolonial--
Soldat

D «leafs «me festgenommen, der nunmehr , laut „Pfälz .
Zolksboten " vor der zuständigen Besatzungsbehörde ein um-

fassendes Geständnis abgelegt hat . Der Grund der Tat ist
Eisersucht. Deleassem« hatte mit der Getöteten ein LiebeS -
Verhältnis unterhalten , das die Theisinger abzubrechen beab-
sichtigte .

WTB . Stuttgart , 3. Juni . Die Stuttgarter Bauarbeiten
haben , den Blättern zusolge , den Streik beschlossen und in
einer Stärke von etwa 4000 Mann die Arbeit niedergelegt.
Auch in Heilbronn wurde beschlossen, in den Streik zu treten .
Dort kommen 1000 Mann in Frage .

Dandel und Mirtsckatt

Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London
Newyork
Pari » .

-chweiz

100 L.

ir
100 Fr .

100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . IVO Kr.

4. Juni
Seit

168.51
78.62

16.645
20 .382

4 .19
20.55
81 .29
59.06
12 .43

»fW
168 .93
78.82

16 .685
20.434

4 .21
20 .61
81 .49
59.20
12 .47

8.
Seife

168.54
78.75

17 .03
20.387

4 .19
£0.86
81 .28
59 .084
12.432

Juni
»«i«i
168 .96

78.95
17.07
20 .439

4 .21
20.92
81 .48
59 .194
12.742

Zuteilung übrenU 100 Prozent

DZ . Fr « iburg, 4 . Juni . Am Pfingstdienstag starb in Gartnisch
infolge « chlaganfalls der ordentliche Professor der Geographie
a . D . Gehrtmer Hofrat Dr . Ludwig Neumann . Der Verstorbene
stammt aus Pfullendorf und war seit 1886 zuerst als Dozent ,später als Prodis « der Geographie m der Freibivrger lW

Karlsruher Börse. (3 . Juni ) . Abteilung Getreide, Mehl und
Futtermittel . T -ie Stimmung ist ruhig das Geschäft bsfckedi -i
gend. Weizen , handelsüblich 26,5—27.—, Roggen, gesund, hau -«
delsübAch 24—24,6 , Sommergerste je nach Quckl. (infl. ) 26—»
29.—, (ausl . ) 31—33 .—, Hafer 20—22,5 , ausgesprochenminder¬
wertige Ware entsprechend billiger. Mais mit Sack 23—23 .76,
Woizenmehl Mülhtonfordorung 39,75—40,5, Roggenanehl Müh .
lenforderung 32,5—33 .— , Roggenfuttermehl 16—16,5 Weizen-
futteymehl 15,5—16.— , Raggenkl«iel5—15,25, Woizenkleie 18—,
13,25, Spezji<ÄfÄbr>i!tate entsprechend teuerer . Biertreder 16—■
IC,5 , Malzkeim « 16—15,5, SpÄsekartoffel , gelbsleischige 8—8,5,
rote 6,4—6,8 , Rauhfutt «rmitt « l : Loses Wieseicheu , gut, gesund,
trocken 7—7,6 , Luzerne 9—9,5 , Weizon-Raggenstroh, dacht*
gepreßt 5—6,76, alles per 100 KKo, MWenfabrAate , Mai »,
Mertreber und MaWeiime mit, Getreide ohne Sack, Fracht»
Parität Karlsruhe . Waggonpreise. Kleineive Quantitäten ent-

{prechvnde Zuschläge. Wein« und Spirituosen : Der Besuch wax
>esser . Das Geschäft erschien schwach belebter als bisher .

Di « Handelskammer Pforzheim befaßte sich in ihrer letzten
Vollversammlung mit der wirtschaftlichen Lage , die sür di«
Sauptindustrie

des Bezirkes Pforzheim , die Edelmetall- und
chmuckwarenindustrie besonders deutlich in die Erscheinung

tritt . Der Eingang von Aufträgen hat sich ständig ver-
ringert , die Beschäftigung der Arbeiterschaft immer schwiert »
aer gestaltet , und der Beschäftigungsgrad der Industrie ist
trotz zunehmender Arbeit auf Lager weiter zurückgegangen.
Die zur Milderung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten aufdem heimischen Markt seinerzeit zugestandene möglichste Er¬
leichterung der Zahlungsbedingungen hat sich als eine ver»
fehlte Maßnahme herausgestellt ; der Export, schon seit Mo-
naten recht ruhig , liegt bis auf Ausnahmen darnieder , da di«
deutsche Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie, infolge ihrer
Übermäßig hohen Produktionskosten auf dem Weltmarkt teil -
weise nicht mehr wettbewerbsfähig , von anderen Ländern viel-
fach unterboten wird . Dies ist nach Ansicht der Kammer aus
die drückende Kapitalnot , auf die in weiten Kreisen noch im-
mer mangelnde Einsicht in dem ganzen Ernst der Lage und
vor allem auf die übermäßige Steuerbelastung der Wirt »
fchaft zurückzuführen . Die Handelskammer mahnt daher zu
äußerster Vorficht in allen Dispositionen, bei Annahme von
Aufträgen , neuer Kundschaft, Arbeiten auf Lager, Einräu »
mung von Krediten usw.

Verschiedenes
Kanada annektiert den Nordpol

siacy einer Blättermeldung aus N«uyork wurde im kanadi»
schen Unterhaus ein Antrag der Regierung angenommen, der
auf eine Annektion d«s Nordpols durch Kanada hinausläuft .
Der kanadische Innenminister Stewart erklärte zu dem An-
trag , datz Kanada das Land bis zum Nordpol für sich bean-
spruche, gleichgültig , ob es bereits entdeckt sei oder nicht . De»
Gesetzentwurf ermächtigt die kanadische Regierung , von den
Entdeckungsreisenden zu verlangen , daß sie vor Antritt ihrer
Fahrten sich die Pässe von der kanadischen Regierung ein-
holen . Stewart nahm dabei ausdrücklich bezug aus Amund-
sen und die demnächst? amerikanische Mc . Mihland-Expedition.
Die Besatzung des Dampfers Äals , der , von der Adventbay
kommend, soeben in Tromsö eingetroffen ist, schildert den
Start der Amundfen -Flugzeuge , dem sie beigewohnt habe.
Darnach ist der Start zwar gut von statten gegangen, dabei
fing jedoch unter der Last der Flugzeuge das Eis zu brechen
an . so daß das Wasser nach dem Start über dem Eise stand.
Die Besatzung hält es sür möglich , datz infolge der großen
Belastung der Flugzeuge schon beim Start die Apparate be-
schädigt worden find, so daß sie zu einem zweiten Start nicht
mehr fähig waren .

Di « Mass «nmordaffLr«n
Gegen den Massenmörder Angerstein wurde nunmehr , wi«

«uS Limburg gemeldet wird, die Anklage erhoben . Sie lautet
auf vorsätzlichen Mord in acht Füllen und Unterschlagung.
Die Verhandlung findet voraussichtlich Ende des Monats in
der um dies « Zeit beginnenden SchwurgerichtSveriode statt . —
Zum Verfahren gegen Grans wird berichtet , daß daö Ober»
landesgericht in Celle die Wiederaufnahme des Verfahrens
im Falle Hannappel beschloffen hat , in dem Grans wegen
Beihilfe zum Morde zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt wor»
den war . Im Falle Wittig , in dem Grans zum Tod« ver»
urteilt worden war , wurde schon ftüher die Wiederaufnahm«
des Verfahrens angeordnet .

' j
Hitzewell « in Chicago n

Nach einer Meldung der Agentur HavaS auS Chicago fmA
infolge einer Hitzwelle 20 Personen umgekommen .



Gemeinde - Nundscdau
BRrgermeisterwahl in Külsheim b«i Wertheim . Auch der

»weite Wahlgang §ur Bürgermeisterwahl führte zu keinem
Ergebnis , so daß ein dritter Wahlgang erforderlich ist.

Erhebung zur Stadtgemeinde . Der Gemeinde Friedrichs -
feld wurde die Eigenschaft als Stadtgemeinde verliehen ,
gleichzeitig wurde sie in die Klasse der großen Gemeinden ein-
gereiht . Die jüngste Stadt Baden? zählt 3741 Einwohner .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Die FMetzun « de » Zuschlags zur
Brandentschädigung .

Der gemäß Artikel 4 des Gesetzes vom 4 . August 1920 über
die Abänderung des Gebäudeversicherungsgesetzes zu ge-
währende Zuschlag zu der gesetzlichen Brandentschadigung
wird bis auf weiteres in der Weise festgesetzt, daß eine Ge -
samtentschädigung (Grundentschädigung samt Zuschlag in
Vieichsmark gewährt wird, die sich belauft :

a) für Schadensfälle , in denen die Wiederherstellung der
Gebäude in der Zeit vom 1 . Januar bis 23. Februar 1925
erfolgt , auf das IM fache ;

b) für Schadensfälle , in denen die Wiederherstellung der
Gebäude in der Zeit vom 1 . März bis 39 . April 1928
erfolgt auf das 1,45 fache ;

c) für Schadensfälle , in denen die Wiederherstellung der
Gebäude in der Zeit vom 1 . Mai 1925 an erfolgt, auf das
1,55 fache

oer nach Baupreisen vom 1. August 1914 festgesetzten Entschä-
digung.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1925 .
Der Minister des Inner «

R e m m e l «

Dem katholischen Fürforgeverein in Baden wurde die Er -
laubnis zur Veranstaltung einer Geldlotterie erteilt .

Ziehungstag : 31 . August 1925.
Karlsruhe , den 25 . Mai 1925 .

Der Minister de » Innern
I . B . : LeerS .

Gesuch der Firma Albert Merikofer
G . m . b. H. in Mannheim um Erteilung
der Genehmigung zur Ausstellung von
Orderlagerscheinen .

Der Firma Albert Merikofer G. m . b. H . in Mannheim
wird die staatliche Ermächtigung zur Ausstellung von Lager-
scheinen gemäß § 363 Absatz 2 des Handelsgesetzbuches für
,hre Lagerhalle in Mannheim in widerruflicher Weise erteilt .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1925.
Der Minister deS Innern .

R e m m e l e.

Die Justizobersekretärprüfung im Jahr 1925 betr.
Die in diesem Jahre abgehaltene Justizobersekretärprüfuiig

haben bestanden : Justizanwärter Willibald Blatz aus Hesin¬
gen und Eugen Brucker aus , Fischerbach , die Justizsekretäre An -
ton Dörner aus Wiesloch und Adam Gärtner auS Heidelberg,
Justizanwärter Emil Horch aus Rastatt , Justizassistent Karl
Leonhardt aus Sinsheim , Justizanwärter Erwin Müll aus
Pforzheim , Justizsetretär Heinrich Rohleder aus Heidelberg,

die Justizassistenten Josef Warnecke aus Lüchtringen und Josef
Zeiser aus Niederhalen .

Karlsruhe , den 23 Mai 1925.
Der Justizmintster

Trunk

personeller Teil
—

Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.
der planmäßige» Beamte»

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernannt :

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats der Fürsorgekasse
für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte Christian Grampp
zum Direktor , Verwaltungspraktikant Gottlieb Haaser beim
Bezirksamt Kehl zum VerwaltungSobersekretär , Rottegmeister
Philipp Rensch in Herdelberg zum planmäßigen Polizeiwacht,
meister.

Planmäßig angestellt :
Bezirksbaumeister Josef Stadelhofer beim Bezirksamt En»

gen.
Versetzt:

AnstaltSarzt Dr . Ernst Herzog in Jllenau in gleicher Eigen ,
schast cm die Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch, AnstaltSarzt
Dr . phil . Alfred Tchwenninger an der Heil- und Pflegeanstalt
bei Konstanz in gleicher Eigenschaft zur Heil - und Pflege -
anstalt Emmendingen , Anstaltsarzt Dr . Erich Ichneider an
der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau in gleicher Eigenschaft
zur Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz, VerwaltungSinspek-
tor Karl Eigler beim Bezirksamt Engen zu enem in Rastatt ,
Verwaltungsobersekretär Otto Rothenbiller beim Bezirksamt
Rastatt zu jenem in Engen , VerwaltungSobersekretär Albert
Eichler beim Bezirksamt Mannheim zu jenem in Donau -
eschingen .

rat Josef

Entlassen auf Ansuchen :
srat Dr . Emil Wehrle in Karlsruhe , Regierung ?,
mberger beim Bezirksamt Offenburg .

Justizministerium
Zugelassen alS Rechtsanwälte :

die GerichtSassessoren OSkar Buch beim Amtsgericht Kehl und
Landgericht Offenburg , Michael Kleiner beim Landgericht Frei ,
bürg umd Walter Priitz beim Amtsgericht Pforzheim , Land-
gericht Karlsruhe und bei der Kammer für Handelssachen in
Pforzheim .

Verzichtet :
Rechtsanwalt Karl Boehler auf seine Zulassung beim Land-

gericht Freiburg .
Ernannt :

Justiizobersekostär A-uqust Karcher fl&öt der Staatsanwalt¬
schaft Waldshut zum JuistiMspektor , die Justizpraktikcmten
Karl Braunstein beim AmtAge -vicht Pforzhoim , Ludwig FaaS
beirm Amtsgericht Raldolfzell, Gustav Sippel tiefen. Amtsge¬
richt R« statt, Hans Kuhn beim Amtsgericht Schopfhefen , Wrl-
betet Karcher beim Amtsgericht Säcktegen, Gdua-vd Servatius
«beim Amtsgericht Mcm -nhöim, Hermann Becker beim Amts -
govicht BoKerg , PhiNpp Kadel beim Amtsgericht Heidelberg
und Geovg LaudenkloS beii der Staatsamwaltschalst Freiburg
zu Justizobersskvetären , Bürogehilfe Eugen Herd beim Land-
gerchcht Mannheim prn Justiz -rssVjtavbem sowie Amtsgehilfe
Otto Sack belim Lamdgevicht Freib ^rry zum Kanzlisten.

Versetzt : .
dte JusKzobersekvetäoe August Beck beim Notariat Freiibuvg
zmn AmitSgockcht daselbst und Hieivnramn Henniuger beim
Amtsgericht Wevcheä-m zum AmtSgemcht Lörrach, Kanzleiofsi.
stsnt Lorenz Dubronner befen Aü '.wgevnHt Eppangen zumNotariat basvWst und Aufseherin Anna GLnßmantel b« i»
AmtSgofängniS Mannheim zur Frauenstrafanstalt Bruchsal.

Znrnhegesetzt auf Ansuchen :
GnZichtSobeobevwatter Franz Fertig be-im Amtsgericht B »«hen,

Entlassen auf Ansuche« :
Aufsehe ,̂ Alois Oberst beiim AmtSgefänMiS Büihl.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Hauptlehrer Ludwig Zapf an der Volksschule in Weil, Amt
Lörrach, mit Wirkung vom 1 . Mai 1925 zum Schulleiter (Ret-
tor ) daselbst , Gewerbelehrkandidat Otto Beisel an der Ge-
Werbeschule in Pforzheim zum Gewerbelehrer dortselbst.

Einstweiligen Ruhestand versetzt:
Die VerwaltungSassistenten Ludwig Oberst und Max

Schlatterer an der Universität Freiburg .
AuS dem Bereich des Ministeriums der Finanzen

Ernannt :
Ministerialrat Georg Zimmermann beim Finanzministe -

rium zum Präsidenten der TtaatSschuldenverwaltung uich
Oberfinanzrat vr . Alfred Bund beim Finanzministerium zum
Ministerialrat .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen :
Der Präsident der Staatsschuldenverwaltung Ludwig M «-

ser.
Wasser - und Straßenbaudirektion.

Planmäßig angestellt :
Die Straßenwärter Felix Herrmann in Rippoldsau und

Johann Lebherz in Hoppetenzell.
Versetzt:

Baurat Hermann Wielandt bei der Wasser- und Straßen -
baudirektion als Dienstvorstand zum Bezirksbauamt Bruchsal»
Bauinspektor Georg Vrockenauer bei der Wasser, und Stra -
ßenbau -Direktion zum BezirWbauamt Karlsruhe , Bauinspek-
tor Josef Müller in Forbach zum Baubüro des Finanzmini ,
steriums , Straßenmeister Karl Bunt bei der Wasser- und
Straßenbau -Direktion zum Wasser- und Straßenbauamt
Konstanz.

Übertragen : ^
Dem Straßenmeister Josef Gerstner in Konstanz den Stra -

ßenmeisterbezirk Gernsbach unter Versetzung zum Wasser- und
Straßenbauamt Rastatt , dem Straßenmeister Heinrich Höckel
in Rastatt den Straßenmeisterbezirk St . Blasien II unter
Versetzung zum Wasser- und Straßenbauamt Waldshut , dem
Straßenmeister Alfred Riedmann in Lörrach den Straßen -
meisterbezirk Gutenstein unter Versetzung zum Wasser- unt
Straßenbauamt Überlingen.

Gestorben :
Geh. Hoftat Professor Dr . med . Hermann Kussel an del

Universität Heidelberg, Eugen Spahn , Gewerbelehrer in Het<
Kelberg .

Professor August Falschlunger am Realgymnasium in Frei -
bürg am 19. Mai 1925 .

Polizeiwachtmeister Friedrich Klumpp in Pforzheim .

Fels - Pilsener
das Bier des Kenners

kommt zum Ausschank :

Kaffee Odeon , Kaiserstrahe 213
Felseneck. Kriegsstrahe 117
Kaffee May . Kriegsstrahe 101
Wolfsschlucht . Schützenstrahe 10

wird in Flaschen verkauft bei :
W . Barth , Lebensmittelhandlung . Scheffelstrahe 63
Ehr . Hertle Wwe .,
Ad . Holzhauer .
Val . Litt.
E . Losch.
Lud. Nagel ,
035. Nees ,
Beruh . Ofer,
W . Schäfer.
G . Straub .

Marienstrahe 15
Lessingstrahe 33
Kronenstrahe 34
Körnerstrahe 26
Jähringerstrahe 37
Scheffelstrahe 47
Waldstrahe 5
Veilchenstrahe 16
Steinstrahe 7 e .453

Unsere per 1 . Juli 1925 fällig werdenden Zins
scheine lösen wir wie folgt ein :

aus Gr . F . 17,921 = ( 50 Gw« ) mit Ji
„ .. „ 35,842 = { 100 .. ) „
„ .. „ 71,684 = ( 200 „ ) „ ,.
„ .. 179,210 = ( 500 „ ) .
. . . 358,420 -- ( 1000
„ . „ 716,840 = (2000
. . 1792,100 -- (5000

Bon obigen Beträgen kommen
fteuer in Abzug.
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Rheinische Hypothekenbank .

Förderung der Pferdezucht.
Öffentliche Anffordernng .

Die Besitzer von zur Zucht geeigneten Stuten in
Karlsruhe und den Vororten Mühlburg , Rintheim ,
Rüppurr , Beiertheim werden hiermit aufgefordert , ihre
Stuten zwecks Aufnahme in eine allgemeine Stuten -
liste am Samstag , den «. Jnni 1925, nachmittags 8 Uhr,
im Hofe der staatlichen Hengsthaltung in Karlsruhe ,
Rüppurrerstraße 1, vorzuführen . Deckscheine sind mit-
zubringen . 21-857

Karlsruhe , den 3 . Juni 1925 .
Bezirksamt IIa . OZ . 76.

Nreillslsgilter.
Mannheim . A.847

Zum Vereinsregister
Band X O .-Z . 46 wurde
heute eingetragen : „Turn ,
verein BadeuiaMaunheim -
Feudenheim iüMamcheim -
Feudenheim .
Mannheim , 28 . Mai 1925.

Amtsgericht .
Mannheim . A .846 .

Zum Vereinsregister
Band X, O .-Z . 45 wurde
heute eingetragen :„Mann¬
heimer Kanuspor - Ost", tu
Mannheim .
Mannheim , 23 . Mai 19*25.

Amtsgericht.

WWl . WtspW
». ktteitize SniMarttit .
A . 856 . Brettm. Uber

das Vermögen des Land-
Wirts Karl August Bisel von
Wössingen wurde heute am
2 . Juni 1925, vormittags

verein deutscher badefachm /
deutsche seseuschaft für votksbäde «

deutscher schwimmver8and »mw
reichsverband för bade8etriebe
deutsche lebensrettunqs -qe8bu -3chafi

II 1/, Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet-

Herr Rechtsanwalt Stell «
berger in Bretten ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 15 . Juli 1925 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerich-
te zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die
in Kl 32 derKonkursordnung
bezeichneten Gegenstände
auf Diknsrag , den 16. Juni
IS2S , vormittags 11 Uhr,
und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf
Dienstag , den 28 . Juli 1925,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verab-
folgenoder zu leisten .auch die

Verpflichtung auferlegt ,
von dem ©eii &e der Sacheund von den Forderungen ,
für welche sie aus der
Sache abgesonderte Beftie -
digung in Anspruch neh-
men, dem Konkursverwal -
ter bis zum 12 . Juni 1925
Anzeige zu machen .

Bretten , 2 . Juni 1925 .
GerichtSschreiberei

des Amtsgerichts.

Brückeminstrich 300Ö qmder neuen Durlacher Hoch¬
bahnbrücke bei Km 69.97 der
Hochbahn öffentlich zu ver-
geben . Bedingnisheft und
Abgabe der AngebotSvor-
drucke zu 0,9(5Mk. in Zim-
merlbei Vorstand der Bahn -
bauinspektion 1 Karlsruhe .
KeinVersandnach auswärts .
Angebote mit Aufschrift
„ Anstrich der Durlacher
Hochbahnbrücke " spätestens
bis zum 19 . Juni 1925 ,
vorm. 11 Uhr . verschlossen
postfrei bei unterzeichneter
Dienststelle einzureichen.
Karlsruhe , den 3. Juni
1925 . Borstaud der Bahn-
bauinspektion 1 . A . 857

Ladisches
Z.andeschealer
Infolge Erkrankung von

H . Jracema-Brügelmann statt
Cavalleria rusticana u. Bajazzo
Donnerstag,ldm4. Juni 1925

C 25

Komische Oper in drei Wen
Text und Musik von A. Lortzing
Musikal. Leitung : G . Hofmann
In Szene ges. von H. Bussard

Personen :
Stadinger Glaß
Marie Zoebisch
Liebenau Weyrauch
Georg Peters
Adelhof Hancke
Jrmentraut Mosel-Tomschik
Brenner Grötzinger
Ein Geselle ArraS
Anfang 7 Ende nach 97,

Sperrsitz I 7.—

Freitag , dm 5 . Juni 1925
E 25, Volksbühne 10

Koccacew
Komische Oper in 3 Akten von

F. Zell und R. Genie
Musik von Franz von Supp«
Musikal. Leitung : W . Schweppe
In Szene ges. von H . Bussard

Personen :
Giovanni Boccaccio

Hoffmann-Brewer
Pietto
Scalza
Beatrice
Lotteringhi
Jsabella
Lambertuccio
Peronella
Fiametta
Leonetto
Fresko
Anfang 7 Uhr

Peters
Glaß

Baß-Kehlmann
Bussard
Zoebisch

Hancke
Mosel-Tomschik

Stechert
Löser

Beer-Gast
Ende 10 Uhr

Sperrsitz I M. 7—

Metallvetten |
Stahlmatr., Kinderbett ., direkt
an Private, Katalog 78 k frei.
EisenmSbelfabrik Suhl tThür.)

AilsgmM Lese-

MzmAlldimd «
PlWm Clonamie

Herausgegeben
und eingeleitet von

Professor Karl Diehl und
Professor Paul Mombert

Band
Zur Lehre vom Geld.

1 . Teil
Band II :

Der Arbeitslohn I
Band III :

Von der Grundrente
Band IV :

Wert und Preis , l . Teil
Band V :

Wert und Preis . II . Teil

Verlag G Brau«, Karlsruhe,
Karlfriedrichstraße ^ t .

Zunge Leute
die prakt. evtl. kostenlos
Chauffeur werd. w . erh . d.
amtliche Sachverständige
geprüfte u . anerkannte In¬
formationen . Freiprospek-
Dankschr. geg . Rückporto
NeuesteAuto- u . Chauffeur
Nachrichten Berlin NW 6
Organ des ReichSwirtsch ..
Bunde? der Kraftf .- Bes.

e . G . m . b. H . 234

Hämorrhoiden
Vollst , schmerz ! . Dauerbesei»
tigung ohne Berufsstörung .
GratiSauSkunft durch

f . A. Amnion , Diepholz 9.

und Metzgerei beim Bahn -
Hof Calmbach bei Wildbad.

ernruf Wildbad 105 .
GSeyfried . E .409

Druck G . Braun , Karlsruhe .


	[Seite 628]
	[Seite 629]
	[Seite 630]
	[Seite 631]

